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ZmzWe MldiiM wr Echlzem Mm.
Vor der Antwort an Amerika. — England.
Die Gntentepolittk gegenüber den Neutralen.

Der .̂ Lokal-Anzeiger" ist in drr Lage, mitzuieilen, daß
dir deutsche Antwort a» Amerika fertig gestellt ist, und,
falls nicht außerordentliche Umstände eintreten, heute nach¬
mittag dem amerikanischen Botschafter in Berlin überreicht
wird. Es -wird aber gleichzeitig von anderer Seite gemeldet,
bah der Inhalt der Note noch nicht gleich veröffentlicht wer¬
de« soll, daß vielmehr noch einige Tage dis zur Veröffent
lichung vorübergehen dürften. In der neutralen Presse hat
man die Einladung des Botschafters Gcrard ins deutsche
Hauptquartier dahin ausgelcgt, daß der deutsche Kaiser einen
Bruch der Beziehungen mit den Bereinigten Staaten unter
allen Umständen vermeiden möchte. Der Ton der Antwort¬
note werde eine Verständigung offen lassen, doch sei es nimt
bestimmt, ob Wilson noch auf Vcrständigungsvorschläge ein¬
gehe. In unterrichteten Berliner Kreisen glaubt man, dag
die Lage zum mindesten nicht ernster geworden fei, als bei
Eintreffen der Wilsonschen Note. Bis heute ist von allen
Seiten Schweigen beobachtet worden; als Berliner und neu¬
trale Journalisten den amerikanischen Botschafter bei seinem
Wiedereintreffen in Berlin mit Fragen bestürmten, hatte er
nur die kurze Antwort ' Ich bringe Schweigen. Wir werden
uns also gedulden müssen. Und ein sicheres Nichtswissen ist
unseres Erachtens bester als die Kenntnis unbestimmter Ge¬
rüchte. Wir stehen vor einer folgenschweren Entscheidung;
da müssen alle Faktoren berücksichtigtwerden, die bei diesem
schweren Entschluß etwa von Bedeutung sein könnten. Und
zu diesen Faktoren gehört auch der Zeitpunkt der Bekannt;
gäbe des Inhalts der Note unter Berücksichtigung der mi¬
litärischen und politischen Lage. Wir misten nicht, ob Wilson,
wenn die deutsche Regierung nicht restlos den Forderungen
der amerikanischen Note nachgibt, überhaupt zu weiteren
Hierhandlungen bereit ist. Der Ton seiner Reden, die er bei
Wahlversammlungen in der letzten Zeit gehalten hat, läßt
aber eher den Schluß zu, daß er mit dem Krieg rechnet. Er
gab seiner UeberzeugungAusdruck, daß im Kriegsfälle alle
Bür>«r oo« ausländischer Geburt völlig loyal bleiben wür- !
den. Wer aber anders dächte, würde ausgestoßcn werden.
Wilson meinte, das nationale Leben Amerikas würde durch
einen Krieg erneuert werden, vorausgesetzt, daß Amerika für
Gerechtigkeit und Menschlichkeit eintrete. Solche Worte find
nicht nur bewußt irreführend, auch nach der Richtung hin,
daß sie den Eindruck zu erwecken suchen, als ob ein Krieg
gegen Deutschland das nationale Leben nicht berühren
würde, sie spielen auch mit dem Feuer, und das scheint uns
das Gefährlichste an Wilsons Kriegsredcn zu sein, weil er
sich damit die Möglichkeit eines Ausgleichs von vornherein
erschwert.

Das Hauptargument für Wilsons Haltung scheint uns
die Notwendigkeit für die amerikanische Politik zu sein, das
erlahmende England wieder aufzurichten. Wir haben nicht
nur gesehen, daß Englands Wirtschaftskraft durch unser«
U Bootkrieg immer stärker bedroht wurde, wir erleben heute,
daß der englische Schatzkanzlcr den Zeitpunkt für eine neue
englische Kriegsanleihe nicht als günstig betrachtet, das will
bei dem „Bankier der Welt" schon etwas heißen, wir konnten
in letzter Zeit den steigenden Mißmut der Alliierten Englands
gegen dessen schamlose Ausbeutungspolitik und dessen verhält¬
nismäßig geringen militärischen Anteil an dem Krieg beobach¬
ten, i nd die ganze Welt hat mit wohl nicht geringem Er¬
staunen den irischen Aufstand verfolgt, der so recht den wahren
Charakter der englischen Schlagwörter von der Freiheit der
Nationen und dem Kampf für die Zivilisation grell beleuch
tet hat. Zudem ist die englische Regierung im Innern auf
große Schwierigkeiten bezüglich der Wehrpflichtsrage ge¬
stoßen. Die letzte Vorlage, die eine Auffüllung der Reserven
sichern sollte, ist gescheitert, und es wird nun für nächste
Woche, ein neuer Vorschlag der Regierung angekündigt, und
dieser soll entsprechend der bedrängten Lage, besonders wohl

Bor der Uebergabe der Note an Amerika.
lWTB .s Berlin , >'?, Mai . Wie der „Lokalanzeiger" er

fährt, ist die Antwortnote drr deutschen Negierung an Ame¬
rika in ihren wesentlichsten Stücken sertiggestellt und soll,
falls eine Aendrrung in den bisherigen Dispositionen nicht
cintritt , bereits morgen nachmittag dem amerikanischen Bot¬
schafter übergeben werden.

Berlin , Z. Mai . lieber die deutsche Antwortnote
an die amerikanische Regierung sagt das „Berliner
Tageblatt " , die Hoffnung auf eine friedliche Regelung
habe zum mindesten keine Abschwächung erfahren.

Basel, ö. Mai . Präsident Wilson erhielt, wie dem „Lo
kalanzeiger" gemeldet wird, laut „Woerld" 145 080 Einzel-
telegrammr amerikanischer Staatsbürger , die ein Kompromiß
mit Deutschland verlangen.

Staatssekretär vr . Solf über die Frage der
künftigen Kolonialpolitik.

(WTD.) Berlin , t . Mai . lieber die . L̂ehren des Welt¬
krieges" sprach gestern Adend in Hamburg der Staaissekretor
des Reichskolonialamts, Dr. Solf, und ging zum Schluß auf
die Frage ein, o- die mitteleuropäischeWirtschaftsgemein¬
schaft eine eigene deutsche Kolonialpolktikersehen könne. Er
verneint« dies. Die Erfahrungen des Krieges sprächen dafür,
daß eine gesicherte und ruhige WeiterentwickelungDeutsch¬
lands ohne eine eigene aktive Kolonialpolitik nicht denk¬
bar sei.

Die griechische Schiffahrt unter vollständige
Kontrolle der Entente gestellt

Berlin , -1. Mai . Eine Züricher Depesche des ..Ber¬
liner Tageblatts " besagt ; Der Admiral der französi¬
schen Flotte im Mittelmccr richtete eine Note an die
griechische Regierung , der zufolge die Maßnahmen ge¬
gen die griechischen Schisse derart verschärft werden»
daß diese jetzt völlig unter der Kontrolle der Entente
fahren . Eine ähnliche Note richtete General Sarrail

>an die Salonikier Hasenbehörden . Diese Maßnahmen
hängen mit den serbischen Truppentransporten zusam¬
men.

Die englische Justiz
gegen die irischen Aufstandsführer.

London, 4. Mai . (Unterhaus .) Asquith teilte mit,
daß drei Führer der irischen Aufständischen, nämlich
Pearce , Clark und Macdonagh , die das republikanische
Protokoll unterzeichnet haben , vor ei« Kriegsgericht ge¬
bracht, schuldig befunden und gestern früh erschossen
wurden . .3 andere Aufständische wurden zu 3 Zähren
Gefängnis verurteilt.

auch noch auf den Fall von Kut-el-Amara hin, deu allge¬
meinen und sofortigen Dicnstzwang enthalten. Trotz aller
dieser, gelinde gesagt, Unannehmlichkeiten, die England im
jetzigen Augenblick zu verzeichnen hat . hat der englische Mi¬
nisterpräsidentdoch den Mut gefunden, im Unterhaus zu ver¬
künden, daß die Lage der Alliierten niemals besser gewesen
sei, zu Wasser und zu Lande, als im gegenwärtigen Augen¬
blick. Wir können schon zu Gunsten des Geisteszustandes des
Herrn Premierministers annchmen, daß er bei dieser Er¬
klärung nicht etwa die tatsächliche militärische Lage gemeint
hat, die doch vor '/ , Jahren wesentlich besser für die Alliier¬
ten war, als heute, wo wir Polen, Serbien und Montenegro
besitzen, und die Russen aus Galizien vertrieben haben, wir
dürfen daher in diesen Aeußerungen wohl eher eine Deutung
für die nächste Zukunft sehen, die Herr Asquith mit seiner
anerkannten Sehergabe heute schon gekommen glaubt. Die
Franzosen haben mit dem Nest ihrer Reserven vor Verdun
starke Gegenangriffe gemacht, und anscheinend vorüber
gehende Erfolge erzielt, weijn man angesichts der zweifellos

schweren Verluste überhaupt »och von solche» sprechen tau».
Die französische Armee kann sich nichi mehr durch eigene Re
ftroen ergänzen, je mehr also die noch vorhandenen Kräfte
eingesetzt werden, umso eher kommt der Tag, da die Quelle
versickert. Zur Zeit macht sich die Entente einen Spaß daraus,
täglich von gelandeten Russentransporten in Marseille zu
sprechen; wieviel Dutzend das jedesmal sind, darüber wird
allerdings nichts gemeldet. Aber wir glauben nicht, daß es
sich um auch nur einigermaßen beachtenswerte Zahlen hau
delt, denn große Transporte können schon wegen der U-Boot
gcfahr gar nicht riskiert werden. Worin also die Besserung
der Lage der Alliierten zu erblicken wäre im Hinblick aus die
verkrachten russischen und italienischen Entlastungsoffensiven,
ist wirklich nicht erfindlich. Oder sollte jetzt das englische
Millionenhccr auf den Plan kommen? Vielleicht ist Herr As¬
quith aber wohl gar schon in der Lage, mit dem neuen
Bundesgenossen zu rechnen, nach dessen offenem Eintritt in
den Krieg man die kleinen europäischen Staate » einfach vor
die Wahl stellen könnte, entweder sich dem Aushungerungs¬
system der Entente ganz anzuschließen, oder ebenfalls davon
betroffen zu werden. Die deswegen angestellte Sondierung
bei verschiedenen Regierungen von Seiten Englands, und.
nicht zu vergessen, die militärischen Maßnahmen Rußlands
an der rumänischen Grenze und gegenüber Schweden, die
italienischen Vorbereitungen an der Schweizer Grenze lassen
solche Vermutungen nicht unberechtigt erscheinen. Wir haben
!hon bei Eintreffen des Reuterschen Vorberichtes über die
Wilsonsche Note seinerzeit der Stimmung Ausdruck gegeben;
Die Entente geht jetzt aufs Ganze. Dieser Eindruck wird
heute noch vertieft. Die Frage ist nur. wie dieses Vadanque-
jpicl ausgeht. O. L.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(W.T.V). Großes Hauptquartier »3 Mat . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz: Nördlich von Dix-
mui- ea drangen deutsche Abteilungen im Anschluß
an einen Feuerüberfall in die belgische Linie ein und
nahmen einige Dutzend Leute gefangen. In Gegend
des Kour de Paris (Argonnen) stießen unsere Patrouille»
bis über den 2. französische» Graben vor. Sie
brachten einige Gefangene. Beiderseits der Maa-
ist die Lage Unverändert. Oberleutnant Freiherr
von AlthanS schoß über dem Eailettewald sei« 6.
feindliches Flugzeug ab. Außerdem ist ein französisches
Flugzeug im Lnstlampf südlich des Werkes Thiaumout
zum Absturz gebracht worden. Zwei weitere find
durch unsere Abwehrgeschütze südlich des TalonrrückenS
und beim Gehöft Thiaumout , ei» 5. durch Maschinen¬
gewehr bei Hardanmonl hernntergeholt.. Ter Führer
de- letzteren ist tot, der Beobachter schwer verletzt.

Oestlicher- nnd Balkankriegsschaaplatz: Nichts
Neues. Oberste Heeresleitung.

Der französische Bericht.
(WTV .) Paris . 3. Mai . Amtlicher Bericht vom

2. Mai nachmittags : Südlich von der Somme wurde ein
Handstreich gegen einen unserer kleinen Posten in der
Gegend von Dompierre durch Gervehrfeuer abgewiesen.
In der Champagne beschossen wir Berpflegungszüge des
Feindes nördlich von Navarin . In den Argonnen wur¬
de nördlich von La Harazee eine starke deutsche Erkun¬
dungsabteilung zersprengt . Westlich der Maas hielt in
der Nacht die Artillerietätigkeit von Avocourt bis
Toter Mann an . Neuere Meldungen lassen erkennen,
daß unsere Unernehmungen am 29. und 30. April an
den nördlichen Abhängen von Toter Mann uns in den
Besitz von etwa 1008 Meter deutscher Schützengräben
in eine-' Tiefe von 308 bis 508 ' " .er gebracht haben.
Oestlich der Maas unternahmen gestern gegen Abenv



Svtlliche BekL»»1« »chrmze«.
S. OHeramt Calw.

Die Musterung und Belehrung
der Ortspolizeidiener

des Bezirks findet in diesem Jahre durch Stattonskom-
mandant Sauter wie folgt statt:

in Neuweiler am Freitag , den 12. Mai , nachmit¬
tags 5 Uhr für Agenbach,. Aichhaldcn, Aichelberg, Brei
tenberg , Hornberg , Martinsmoos , Neuweiler mir Hof,
fielt , Oberlollwangen und Zwerenbergs

in Liebenzell am Montag , den 15. Mai , vormit¬
tags 8 Uhr, für Ernstmühl . Hirsau , Liebenzell , Mona-
tarn . Möttlingen , Oberkollbach. Oberreichenbach, Otten-
-ronn , Unterhaugstett und . Unterreichenbach!

in Gechingen am Freitag , den 19. Mai , vormit¬
tags 9 Uhr, für Althengstett , Dachtel, Dcckenpfronn,
Gechingen, Holzbronn , Neuhengstett , Ostelsheim , Sim-
mozheim und Stamnrheim:

»n Teinach am Dienstag , dek 23. Mai , nachmittags
2 Uhr . für Altburg mit Weltenschroann, Altbulach , Em-
ierg , Liebelsberg , Neubulach , Oberhaugstett , Rötenbach,
Sommenhardt , Schmieh, Alzcnberg mit Speßhardt,
Teinach . Würzbach und Zavelstein.

Die Musterung findet je auf dem Ralhause statt.
Die Polizeidiener haben hiebei in voller Uniform zu
erscheinen und Dienstbuch, Mantel und Gelenkfcsfel
mitzubringen.

Die Herren Ortsoorsteher werden ersucht, dies den
unterstellten Polizeidienern zu eröffnen und für das
rechtzeitige Eintreffen derselben zur Musterung Sorge
zu tragen.

Den 1. Mai 1910.
Regicrungsrat Binder.

Ausführungsbestimmungen zur Verordnung
des Bundesrats vom 18. April 1916 über

die Einfuhr von Eiern.
Vom 18. April 1910 (Reichs-Gesetzbl. S . 300) .
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über

die Einfuhr von Eiern vom 18. April 1910 (Reichs-
Gesetzbl. S . 299) bestimme ich:

8 1-
Eier , die nach dem Inkrafttreten dieser Bestim¬

mungen aus dem Ausland eingeführt werden, dürfen
nur durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft in. b. H. in
Berlin oder mit deren Genehmigung in den Verkehr
gebracht werden. Wer nach diesem Zeitpunkt Eier aus
dem Ausland einführt , hat sie an die Zentral -Ein --
laufsgesellschaft zu verkaufen und zu liefern.

Wer aus dem Ausland Eier einführt , ist verpflich¬
tet . der Zentral -Einkaufsgefellstlsaft in Berlin unter
Angabe von Menge , Art , Einkaufspreis , Art der Ver¬
packung und Bestimmungsort unverzüglich nach der im
Ausland erfolgten Verladung Anzeige zu erstatten , auch
alle sonst handelsüblichen Mitteilni ĝcn an die Zenrral-
Einkaufsgesellschaft weiterzulciten . Er hat den Eingang
der Eier und deren Aufbewahrungsort der Zentral-
Einkaufsgesellschaft unverzüglich anzuzeigen.

Die Anzeigen und Mitteilungen erfolgen telegra¬
phisch und sind schriftlich zu bestätigen.

Als Einführender im Sinne dieser Bestimmungen
gilt , wer nach Eingang der Eier im Inland zur Ver¬
fügung über sie für eigene oder fremde Rechnung be¬
rechtigt ist. Befindet sich der Verfügungsberechtigte nicht
im Inland , so tritt an seine Stelle der Empfänger.

8 3.
Wer aus dem Ausland Eier eiufübrt , hat sie bis

zur Abnahme durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft mit
der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns aufzubewah-
reu , in handelsüblicher Weise zu versichern und auf Ab?
ruf nach den Anweisungen der Zentral -Einkaussgesell-
schaft zu verladen . Er hat die Eier auf Verlangen der
Zentral -Einkaufsgesellschaft an einem von dieser zu
bezeichnenden Orte zur Besichtigung zu stelle».

8 -1-
Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat sich unverzüg¬

lich nach Empfang der Anzeige von der Einfuhr und,
wenn eine Besichtigung vorgenoiiimeii wird , nach der
Besichtigung zu erklären , ob sie die Eier übernehmen
will . Dos Eigentum geht mit dem Zeitpunkt auf die
Gesellschaft über , in dem die Uebernahmeerklärung dem
Veräußerer zu geht.

8 ö.
Die Zcutraleiukaufsgesellschaft hat für die von ihr

übernommene Ware einen angemessenen Uedernnhme-
preis zu zahlen.

Alle Streitigkeiten zwischen der Zentral -Einkaufs-
gesellschaft und dem Veräußerer über die Lieferung , die
Aufbewahrung und den Eigentumsübergang entscheidet
endgültig ein Ausschuß. Der Ausschuß besteht as einem
Vorsitzenden und vier Mitgliedern sowie deren Stell¬
vertretern , die sämtlich vom Reichskanzler ernannt
werden.

Der Reichskanzler kann allgemeine Grundsätze auf-
stellen, dfe der Ausschuß bei seinen Entscheidungen zu be¬
folgen hat.

8 «i-
Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die endgül¬

tige Feststellung des Preises zu liefern , die Zentral -Ein-
kaussgesellschaft vorläufig den von ihr angemessen er¬
achteten Preis zu zahlen.

unsere Truppen einen lebhaften Angriff gegen die feind-
kichen Stellungen südöstlich des Forts Donauinont . Bei
dieser Unternehmung , die vollkommen gelang , eroberten
wir deutsche Schützengräben in der ersten Linie in einer
Länge von etwa 5V0 Metern und machten ungefähr 10V
Gefangene . In der Woevre -Ebene einige Mate Ge-
fihoßhagel.

Die Kämpfe vor Berdun.
Frankfurt , 3. Mai . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet ans Bern : Der militärische Mitarbeiter des
...Bund " weist daraus hin , daß vor Verdun gegenwärtig
»u Stelle eines weiteren großen und faßbaren Ereig¬
nisses mehr und mehr das Zerreiben der lebendigen Kräf¬
te in den Vordergrund tritt . Von diesem Standpunkt
aus betrachtet , bleiben die Operationen für die fran¬
zösische Armee , die sich konzentrischer Artilleriewirkung
und doppelseitiger Pressung ausgesetzt sieht, bedenklicher
«ls für die außenstehenden Angreifer , besonders da der
Verbrauch an Kräften bei den Franzosen schon von Be-
-inn der deutschen Offensive an sehr groß war . Die
»elativ gebesserte strategische Lage des französischen
- «eres sagt daher nichts über die Zerreibuug seiner
Kräfte . Darüber wird erst die weitere Entwicklung
Aufschluß geben und vielleicht , so urteilt der „Bund ",
liegt der Schlüssel dazu an ganz anderem Ort . als zwi¬
schen Mosel und Maas.

Weitere Russen nach der Westfront.
(WTB.) Marseille. 3. Mai . Eine neue Abteilung rus¬

sischer Truppen ist gestern hier eingetrossen.

Don den Neutralen.
Schweden und Rußland.

(WTB .) Stockholm, 3. Mai . Reichstagsabgeordne¬
ter Professor Gustav Steffen hat in der Ersten schwedi¬
schen Kammer eine Interpellation wegen der Aland¬
frage eingebracht . Er stellt zunächst die aufsehener¬
regende Tatsache der russischen Befestigungen auf den
Nlandsinseln fest und erklärte , Aland müsse immer als
eine russische Brücke nach Schweden betrachtet werden,
die sich gegen die vitalsten Teile unseres Landes wendet.
Die Befestigungen auf Aland verfolgen de» Zweck, die
russische Herrschaft über das ganze Bottnische Meer zu
ermöglichen. Die Lage ist dadurch die geworden , die die
schwedische Presse nachdrücklich für das größte Unglück
des Reiches erklärt hat . Es ist klar , daß Schweden in
diesem Augenblick vor der unmittelbaren Gefahr steht,
ft ine Besestigungsfreihcit und Fähigkeit zu verlieren,
die Hauptstadt uird Norrland wirksam zu verteidigen.

Der Staat , der der außerordentlich übermächtigen mili¬
tärischen Bedrohung seiner Hauptstadt und eines großen
Landesteiles ausgesctzt ist, kann nicht mehr erwarten,
daß man ihn während des Weltkrieges und nachher als
unabhängigen Staat behandelt . Es müsse unerschütter¬
lich eine schwedische Forderung sein, daß Rußlands und
Englands gemeinsamer Kamps gegen Deutschland nicht
so geführt werde» darf , daß Schweden aus seiner Neu¬
tralität heraus gezwungen und in Zukunft zu einer
unveraleichlick)en militärpolitischen und außenpolitischen
Lage hcrabgedrückt wird.

Italien und die Schweiz.
Mailand , 3. Mai . Die Schweizer Presse hat jüngst

festgestellt, daß Italien nahe der Schweizer Grenze Be¬
festigungen anlegt . Der „Corrierc della Sera " sticht in
einer offiziösen Note die Schweiz darüber zu beruhigen,
indem er schreibt, Italien traue den Versicherungen der
Schweiz, ihre Unabhängigkeit unbedingt erhalten zu
wollen , und habe selbst das lebhafteste Interesse an
dieser Unabhängigkeit . Die ncuerstellten Befestigungen
trügen ausschließlich defensiven Charakter und sollten
keinesfalls einen Einfall in die Schweiz vorbcreiteir,
und dürsten deshalb die Schweiz nicht beunruhigen.
Im Gegenteil bestehe infolge der Befestigungen ein
'Grund weniger , daß die Zeinralmüchte etwaigen Ge¬
lüsten aus die Verletzung der schweizerischen Neutralität
nachgäben.

Englische Wühlereien in Griechenland.
(WTB .) Sofia . 3. Mai . Wie die „Cambana " er¬

fährt , entfalten englische Komitees in Drama und Ser¬
res unter der Bevölkerung eine lebhafte Tätigkeit gegen
die griechische Regierung . Sie verbreiten einen Auf¬
ruf , in dem die Bevölkerung aufgefordert wird , nicht
mehr der griechischen Regierung zu vertrauen und sich
England anzuschlicßcn. Der Ausruf macht viele Ver¬
sprechungen, die Gewährung von Erntevorschüssen an
die Bauern . Er beschuldigt die Regierung eines Ab¬
kommens mit Bulgarien , Serres abzutreten . Schließ
lich wird empfohlen, die gegenwärtigen Abgeordneten
nicht mehr anzuerkennen . Dadurch würde eine Krise
hervorgerufen und die Rückkehr von Venizelos hcrbei-
geführt werden . Im Dorfe Mustafi wurde ein Agitator,
ein Engläirder aus Malta , von der griechischen Polizei
verhaftet.

Amerika und der Handelskrieg.
(WTB .) London, 2. Mai . Die „Times " melden aus

Washington vom 29. April : Die amerikanische Presse
zeigt wenig Sympathie für den Gedanken eines Handels-

8 ?-
Die Abnahme hat auf ZKrlange » des Verpflichteten

spätestens binnen 5 Tagen von dem Tage ab zu erfolgen,
an welchem der Zentral -Einkaufsgesellschaft das Ver¬
langen zugeht. Erfolgt die Abnahme innerhalb der
Frist nicht, so ist der Kaufpreis von diesem Zeitpunkt ad
mit I vom Hundert über dem jeweiligen Reichsbank¬
diskontsatz zu verzinsen.

Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Ab-
nahnie . Für streitige Restbeträge beginnt die Frist mit
dein Tage , an dem dip Entscheidung des Ausschusses der
Zentral -Einkaufsgesellschaft zugeht.

8 ». '
Ausgenommen von diesen Bestimmungen sind ge¬

ringfügige Menge », die zum Reiseverbrauch oder im
Grenzverkehr aus dem Ausland eingeführt werden, so¬
fern die Einfuhr nicht zu Handelszwecken erfahrt.

Inwieweit im übrigen Ausnahmen von diesen Be¬
stimmungen zugelassen werden , bleibt besonderer An¬
ordnung Vorbehalten.

8 0.
Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat bei der Ab¬

gabe der erworbenen Eier die Bestimmungen des.Reichs¬
kanzlers oder der von ihm bestimmten Stelle innezu-
halten.

8 IN.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu sünfzehnhuirdert Mark wird bestraft , wer
den 88 1 bis 3 dieser Bestimmungen zuwiderhandelt.
Bei Zuwiderhandlungen gegen die Anzeige- und Liefe-
rungspflicht können neben der Strafe die Eier , auf die
sich die strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

» 11.
Diese Dekäntmachung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung , der 8 10 mit dem 20. April 1910 in Kraft.
Berlin,  den 18. April 1910.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
Delbrück.

Vertragliche Schweinemast.
Die Vorlage der Verträge über Schweinemüstung

hat bis 5. Mai d. I . zu erfolge» ! später einkommende
Verträge können nicht mehr berücksichtigt werden.

Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß die An¬
lieferung der Schlachtschweine in den nächsten 3 Mo¬
naten (Mai bis einschl. September ) erfolgen maß. Ver¬
träge mit späterer Abliefrrungszeit können nicht ge¬
nehmigt werden.

Calw,  den 3. Mai 1910.
K. Oberamt: Binder.

krieacs nach dem Abschluß eines Friedens . Die Blätter,
wie die „Newport Times " und das „Journal of Com¬
merce" betonen , daß eine solche Drohung den Krieg ver¬
längern und England die Sympathien der Neutralen
entfremden würde . In manchen Kreisen werde angedeu¬
tet . daß eine solche Politik eine kommerzielle Entente
zwischen Amerika und Deutschland anregen würde , und
Amerika sei am besten in der Lage, die Tätigkeit der
Alliierten in dem romanischen Amerika und im fernen
Osten zu durchkreuzen. In Amerika hofft man sehr, teils
ans materiellen , teils aus idealistischen Gründen , daß
Amerika nach dem Kriege freie Hand haben werde, mit
seinem Kapital und seiner Energie an dem Wieder¬
aufbau der Versöhnung und Entwicklung zu arbeiten
und, wenn die Alliierten eine willkürliche Schranke da¬
gegen ausrichteten , würde das die Amerikaner sehr ent¬
täuschen. _

Don unseren Feinden.
Der Anteil Englands am Kriege.

(WTB.) London, 3. Mai . (Reuter s Im Unterhaus gab
Bcyuitk, eine Erklärung über die Rekrutierungspolitit der
Negierung ab. Er betonte, die Beratungen über das Wehr¬
pflichtgesetz in der letzten Woche hätten gezeigt, daß der Vor- ^
schlag der Regierung, die Rekrutierung i» Teilen durchzu¬
führen, die Gunst des Hauses nicht gefunden habe. Er schlage
daher vor, das Haus möge sich unverzüglich mit allen Seiten
der Frage an Hand der einzelnen Maßnahmen beschäftigen,
wie sie nunmehr oorgelegt werden sollen. Er betonte, daß
die gesamte Wehrmacht des Reiches zu Wasser und zu Lande
seit Kriegsbeginn 5 Millionen Mann überschritten habe, und
daß die Ausrechterhaltungder Seeherrschaft durch die Flotte
und die Handelsmarine und die Finanzierung der Alliierte«
der britischen Regierung Ausgaben stelle, die für die audere»
verbündeten Staaten kaum oder überhaupt nicht vorhanden
seien. Die Zahl der Mannschaften, die der vorstehende Ent¬
wurf der Regierung zugestehen will, soll die gegenwärtig
verfügbare Anzahl derjenigen Männer umfassen, die aus der
Industrie genommen werden können, ohne das Land zur Er¬
füllung seiner anderen Verbindlichkeiten unfähig zu machen.
Diese Pflichten seien zu einer erfolgreichen Fortführung des
Krieges ebenso wesentlich, wie die Aufrechterhaltungder zunr
Frontdienst festgestelltcn Mannschaften. Die Erklärung der
Vertreter der Arbeiterpartei am 27. April hätte die Re¬
gierung zu dem Glauben ermutigt, daß der allgemeine
Wunsch bestehe, die ganze Angelegenheit ein für allemal zu
erledigen. Er hoffe, daß der Entwurf zu diesem Ziel führen
werde. Asqutth wandte sich dann gegen die Kritiker der Re¬
gierung und erinnerte das Haus daran , daß Pitt und der
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Herzog von Wellington am Vorabend der Schlacht von Sa
lamanka genau derselben Kritik unterworfen gewesen seien.
Seine Antwort an die Kritiker gehe dahin, dasz der Anteil
»es britischen Reiches an der gemeinsamen Sache der Alliier¬
ten glwnchsen sei und beständig von Monat zu Monat wachse.
Auch glaube er, dag die Lage der Alliierten zu Wasser und zu
Sande niemals besser gewesen sei, als im gegenwärtigen
Augenblick. (Weil man glaubt , nochmals einen Alliierten zu
bekommen.>

Zum irischen Aufstand.
London, 4. Mai . Die folgende amtliche Erklärung

wurde am Dienstag Abend in Dublin veröffentlicht:
Von den folgenden Grafschaften wird gemeldet , daß sie
ruhig find: Watersord , Kingscounty , Wicklow, Carlow,
Westriding , von der Grafschaft Cork, Eastriding , von der
Grafschaft Calrvan , Mapo , Belfast und den Grafschaften
von lllstcr . Bon den folgenden Bezirken wird gemel¬
det , daß die Verhältnisse normal sind: Dublin , Cork,
Trales und Limerick. Die Aufständischen, die sür einen
Prozeß in Betracht kommen, sind vor ein Kriegsgericht
gebracht. Sobald das Urteil bestätigt wird , wird das
Publikum davon in Kenntnis gesetzt werden. Die Ge¬
züngenen, deren stille nicht sofort behandelt werden
können, werden in die Gefangenschaft nach England
geschickt. Die Fälle , in denen cs sich um weidliche Ge¬
gangene handelt , werden erwogen. Die Arbeit , die diese
Prozesse verursachen, ist sehr gross und man trachtet,
damit so rasch wie möglich fertig zu werden.

Dublin , 4. Mai . (Reuter .) Amtlich. Die Zahl der
Toten in den Spitälern allein betrügt 128, wovon KK
Soldaten und 122 Aufständische und Zivilpersonen sind.
Es wurden 178 Gebäude durch Feuer beschädigt oder
zerstört.

(WTB .1 Dublin . 3. Mai . General Maxwell erlieg
einen Armeebefehl an die Truppen , in dem er ihnen
für ihr ausgezeichnetes Verhalte » unter den schwierigen
Verhältnissen der Straßen kämpfe dankt . Infolge der
ausgezeichneten Führung der Offiziere und der uner¬
müdlichen Anstrengungen der Truppen hätten sich die
überlebenden Aufständischen bedingungslos ergeben.
Besonders danke er den irischen (? ) Regimentern , die
wesentlich zur Unterdrückung des Ausstandes beigetra
gen hätten.

tWTB .) Amsterdam. 2. Mai . Wie ein hiesiges Blatt
aus London erfährt, schätzt der Korrespondent der „Times"
in Dublin die Anzahl der Rebellen, die an dem Ausstand
von Anbeginn» teilgenommen haben, aus oliv». Ihre Ver¬
luste seien schwer. Der gesamte Sachschaden, der durch
Brände an Häusern angerichtet wurde, betrage mindestens
rvdvvN Psund Sterling . In der königlichen Hiberninn-llni-
»ersität seien fünf Gemälde englischer Maler zu Grunde ge¬
gangen. Die Rebellen hielten, solange sie noch im Besitz des
Postamtes waren, stand und nahmen drei britische Offiziere,
zwei Unteroffiziere und fünf Soldaten gesungen. Als das
Gebäude nicht länger verteidigt werden konnte, und der Re,
belienfiihrer Gonnolln ernstlich verwundet war, beschlossen
die Rebellen, zu flüchten und empfahlen auch ihren Gefange¬
nen, die Flucht zu ergreifen und ihr Leben zu retten. Die
zwei Unteroffiziere, sowie drei Soldaten sind unverletzt ent
kommmcn, während die Rebellen zu Dutzenden niedcrge-
schossen wurden.

' (WIB .s Amsterdam. ft. Mai . (Reuter.) Der Oberbe¬
fehlshaber in Irland meldet: In Dublin kehre» nach und
nach geordnete Verhältnisse zurück. Einige kleine Bezirke wer¬
den zur Zeit noch gesäubert. In Gort ist alles ruhig, nur im
Fermoy-Bezirk hat sich ein Fall von Aufruhr ereignet. Dort
versuchte die Polizei zwei in einem Hause befindliche Iren
zu verhaften und stieß auf bewaffneten Widerstand. Der
Führer der Polizei wurde getötet. Nach dem Eintressen von
Verstärkungen übergaben sich die Insassen des Hauses. Die
Sinn -Feiner in der Stadt Lark haben sich am Ausstand nicht
beteiligt und haben ihre Waffen abgeliefert . Eine nach En-
niseorthy ausgesandtc Truppenabteilung ist damit beschäf¬
tigt , die Ausrührer in der Grasschaft Wexford festzunehmen.
Fm übrigen südlichen Irland ist alles ruhig.

Rotterdam, 3. Mai . Englische Blätter enthalten den
Wortlaut der Protlamation der provisorischenRegierung
der irischen Republik an das Volk von Irland , worin die
irischen Brüderschaften ihre Kinder zur Fahne rufen, um
init Unterstützungihrer verwandten Kinder in Amerika und
den tapferen Bundesgenossen in Europa den Kampf für die
Freiheit zu beginnen. Die Republik gewährte religiöse Bürg¬
schaften, Freiheit , gleiches Recht für alle Staatsangehörigen
Es heißt dann weiter in der Proklamation : Wir unterstellen
die irische Republik dem Schutz des allmächtigen Gottes , des¬
sen Segen wir für unsere Waffen erflehen, und wir erwar¬
ten, daß niemand die Sache, der er seine Dienste widmet,
entehren wird.

„Assoziated̂ Presst meldet laut „Lokal Anzeiger", die
amerilanische Regierung werde keine Untersuchung über die
Beteiligung amerikanischer Staatsangehöriger an der „Sinn
Fein "-Bewegung vornehmen, da weder gesetzlich noch völker¬
rechtlich feststehe, daß eine finanzielle Hilfe oder Wafsensen-
-ungen in diesem Falle einen Neutralitätsbruch bedeute.
(Wie doch die amerikanische Regierung da sich beeilt , zu
prüfen, ob auch das Verhallen ihrer Staatsangehörigen sich
mir der „Neutralität " verträgt.)

Haag , 3. Mai . Aus den Meldungen der Zeit¬
ungen geht hervor , daß die „Sinn -Feiner ' ihren
Kleiakrieg in Dublin selbst forlfetzen und daß in
vielen Teilen der Stadt aus geschützten Stellen
unvermutet Schüsse fallen . Der Korrespondent der
„Morning Post " weist , laut „D. T .". darauf hin,
daß die Borate an Munition augenscheinlich von
neuem versteckt werden . In der Probt «; ist entgegen
der Reuter -Nachricht immer «och Tätigkeit der Rebel¬
len bemerkbar, es wird Ealway genannt und ebenso
find Alice , Corsey und Meath noch im Besitz der
Aufständischen. Es werden außer diesen einige
nicht namentlich aufgeführte Städte erwähnt.

Rotterdam, 3 Mai . Die „Daily News " melden
aus Dublin , daß in Killaraey blutige Metzeleien
ausgebrochen seien und daß die Aufruhrbewegung
über die Hälfte des irischen Landes umfaßt hatte.

Bor dem Rücktritt des Bizekönigs
von Irland.

Berlin , 4. Mai . Ans dem Haag erfährt der „Ber¬
liner Lokalanzeiger " : In hiesigen englischen Kreisen
verlautet , daß wahrscheinlich nach dem bestimmt be¬
vorstehenden Rücktritt des gegenwärtigen Vizekönigs
von Irland , des Gcneralgvuverneurs Lord Wimborne,
Nedmond sein Nachfolger werden wird.

Italien und die Westfront.
Wien , 8. Mai . Wie die „Zeit " sich aus Zürich

drahten läßt , erregt in Italien ein Aussatz des Oberste»
Barone im „Messagero" großes Aussehen. Oberst Ba
rvne erklärt darin , er wisse aus zuverlässiger Quelle,
daß die Möglichkeiten einer Entsendung italienischer
Truppen nach der Westfront erwogen worden seien.
Dagegen müsse man nachdrücklich Einspruch erheben,
denn Italiens Kriegszie ! sei nicht die Wicdereroüerung
Belgiens und des von Deutschen besetzten Gebietes
Frankreichs . Italien dürfe nach so viel blutigen Opfern
nur aus dein Posten stehen, den seine Natur ihm vor¬
schreibe.

Portugiesische„Freiwillige "nach derWestfront.
Genf, 8. Mai . Dem Madrider „Imparzial " ist zu ent¬

nehmen, daß, nachdem die Mobilisierung des portugiesischen
Heeres für die Entente nicht erfolgt, die Alliierten die Er¬
laubnis erhalten haben, Frciwilligenwerbungen in Portugal
vorzunehmen. Es seien bisher Freiwillige für zwei „Elite-
brigaden", die »och Frankreich abgchen sollten, zusammen¬
gekommen.

Deutschland.
Die Novelle zum Dereinsgefetz.

(WTB .>Berlin . 8. Mai . Die vom Reichstag wieder¬
holt gewünschte und von der Regierung zugesagtc No
velle zum Neichsvereinsgesetz ist dem Reichstag nunmehr
zugegangcn . Der Gesetzentwurf schlügt vor , daß dem
Paragraphen 17 des Vereinsgesctzes ein Auslcgungs-
paragraph )7a folgenden Wortlauts angefügt wird : „Die
Vorschriften der FH 8, 17 über politische Vereine und
deren Versammlungen sind aus Vereine von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern zum Bchufe der Erlangung
günstiger Lohn- nnd Arbeitsbedingungen nicht aus dem
Grunde anzuwendeiz, weil diese Vereine aus solche An¬
gelegenheiten der Sozialpolitik oder der Wirtschafts¬
politik cinzuwirken bezwecken, die mit der Erlangung
oder Erhaltung günstiger Lohn- und Arbeitsbedingun¬
gen oder mit der Wahrung oder Förderung Wirtschaft
licher oder gewerblicher Zwecke zugunsten ihrer Mit
glieder oder mit allgemeinen beruflichen Fragen im
Zusammenhänge stehen." Die Rechtsprechung und bis
zum Kriegsausbruch auch die Verwaltungspraxis hat
nun namentlich Gewerkschaften der Arbeitnehmer mehr¬
fach den politischen Vereinen zugczählt nnd den für
diese geltenden Einschränkungen unterworfen . Veran¬
lassung dazu bot die Tatsache, daß die Gewerkschaften
sich bei der Förderung der Interessen ihrer Mitglieder
mehr und mehr genötigt sahen, sozial und wirtschasts-
politische Fragen zu behandeln und in der Oeffentlich-
keit. in der Presse, bei politischen Parteien , bei der Re¬
gierung und bei gesetzgebenden Körperschaften sür be¬
stimmte Wege, Formen und Ziele ihrer Lösung einzu¬
treten . Diese Einwirkung aus politische Organe und
Körperschaften in Angelegenheiten , die die Gesetzgebung
und Verwaltung berühren , ist von de» Gerichten in
weitgehendem Umfang als politische Tätigkeit gedeutet
worden . Die Aufgabe der beabsichtigten gesetzlichen
Regelung besteht darin , aus der einen Seite der sozial-
und wirtschaftspolitischen Betätigung , die in einem —
wenn auch allgemeinen oder mittelbaren — Zusammen
hange mit den eigentlichen Zielen der Arbeitnehmer
und Arbeitgeberpcreine steht, vollkommene Freiheit zu
gewähren , aus der anderen Seite zu verhüten , daß eine
rein politische Bercinstätigkeit nur deshalb von den Be¬
schränkungen, die ihr sonst im Allgemeininteressc auf-
crlegt sind, frei bleibt , weil die Vereinigung , die sie
ausübt , eine Gewerkschaft ist oder auch nur die Etikette
einer solchen gewählt hat . Es liegt im Interesse der
Gewerkschaftsbewegung selbst, daß sich die ihr ange-
hörcnden Verbände ans Wirtschaft -?- nnd Sozialpolitik

beschränken und von der Behandlung rein politischer
Fragen (wie auswärtige Politik . Verfassung , Wahl¬
recht) fernhalten . Sie greift aber nicht in die sonstige,
durch das Vereinsgesetz nicht berührte Gesetzgebung ein
und läßt insbesondere die Vorschriften des Landesrecht»,
die Verabredungen ländlicher Arbeiter zur Einstellnng
oder Verhinderung der Arbeit verbieten , unberührt.
(Letzterer Gedanken bezieht sich aus einen eventuellen
Streik landwirtscksaftlicher Arbeiter , wodurch die Ein¬
bringung der Ernte eines Landes vielleicht in Frage
gestellt werden könnte. Die Schrift !.)

Vom Reichstag.
(WTB .) Berlin , ft. Mai . Der Seniorenkonocut des

Reichstags trat heute mittag zusammen und einigte sich da¬
hin, die erste Plenarsitzung am Dienstag nächster Woche
stattfinden zu lassen. An den folgenden Tagen sollen die
Plenarsitzungen um ", Uhr nachmittags beginnen, damit den
Ausschüssen genügend Zeit bleibt, ihre Beratungen zu
fördern.

Liebknecht der Unverbesserliche.
Berlin , 1. Mai . Zur Verhaftung des Abgeordneten

Liebknecht heißt es im „Berliner Lokalanzeiger". Bei Rili-
tärhast hat ei» Verlangen des Reichstages nach Aufhebung
der Haft rechtlich keine Bedeutung und es bleibt dem Mi¬
litärgericht uberlassen, ob es einem solchen Wunsch stattgeben
kann oder nicht.

Holzmehl in s Brot.
Berlin , ft. Mai . Wie die Morgenblätter melden,

wurde der Obermeister der Kölner Bäckerinnung , Mer¬
zenich, wegen Nahrungsmittelfälschung zu löO >4t Geld
strafe verurteilt . Er hatte etwa 2—ft Monate täglich
dem Feinbrot Holzmehl zugesetzt. (Das ist aber eine ge¬
linde Strafe !)

Aus Stadt und Land.
Calw, den 4 . Mai 1916.

Ergebnis der Hausfammlung.
Bei der am Dienstag vorgenommeneu städtischen Samm¬

lung wurden für das Rote Kreuz »93,15 M. und
zur K r i c g e r f a m i l i e n n n t e r stü tzu n g 1 1 5 9,1 5 M.
zusammengebracht. Die Stadt war wieder in 1» Sammelbe¬
zirke eingcteilt , in denen etwa 2» Töchter der Stadt ihre»
Amtes walteten . Diese reiche Spende hat gezeigt, daß in 'der
Einwohnerschaft Calws trotz der großen Anforderungen, die
die jetzige fchwerr Zeit stellt, immer noch derselbe Opferst«»
und die gleiche Hilfsbereitschaft vorhanden sind, wie bei
Kriegsgebinn , sie hat aber auch de» recht deutliche» Beweis
geliefert , wie sehr sich die jauimelnden Damen ihre Ausgabe
angelegen sein ließen. Den Dank sür ihre Tat mögen beide
Teile , die Geber wie die eifrigen Sammlerinnen , aus dem
Gedanken schöpfen, daß durch die Spende jetzt wieder so
manches Leid und manche Not gelindert werden können.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus den würltembergischen Verlustlisten Nr . 377 bis 379.

Infanterie -Regiment Rr . 126, Straßbnrg.
Bäuerle , Geora, Neubulach , l. verw. — Weippert,

Otto, Sulz , O.A. Nagold, verl. — Gre ule , Johannes,
Breitenberg,  gef . — Schulz,  Friedrich , Siehdichfür,
l. verw. — Erbele,  Johannes , Gültlingen,  O .A. Nagold,
l. verw.

Zum Kapitalabfindungsgesetz.
In der letzten Sitzung des Hauptausschusses . des

Reichstages wurde tz 1 des Gesetzentwurfs über Kapital¬
abfindungen der Kriegsteilnehmer in der Regierungs,
fasfnng angenommen mit dem Zusatz: „Der Beitritt
zu einer gemeinnützigen Baugenossenschast oder Siede
lungsgenossenschaft gilt grundsätzlich als Erwerb eige¬
nen Besitzes im Sinne dieses Gesetzes. Welche Genossen¬
schaften als gemeinnützige in diesem Sinne gelten
sollen, bestimmt der Reichskanzler ." . Ebenso wurde tz 2
des Gesetzentwurfs in der Regierungsfassung angenom
men mit dem Zusatz: „Ob die Voraussetzung für die
Gewähr einer nützlichen Verwendung des Geldes oor-
licgt , entscheidet die Landeszcntralbehörde oder die von
ihr beauftragte Stelle . Wird diese Voraussetzung ver¬
neint , so ist dem Antragsteller rechtzeitig unter schrift
licher Mitteilung der Gründe von der Entscheidung der
obersten Militärbehörde Kenntnis nnd Gelegenheit zur
Aeußerung zu geben."

Für Bäcker.
lWTB . — Amtlich.) Der Bundesrat hat in seiner heu¬

tigen Sitzung eine Verordnung erlassen, in der das Be¬
streichen von Brotlaiben vor dem Ausbackrn mit Fett ver¬
baten ist. Als Fett gelten alle pflanzlichen und tierischen Oele
und Fette.

* Eine ständige Lehrstelle in Calw ist dem
Seminanmterlehrer Julius Beck in Künzelsau über¬
tragen worden . _ _
Für die Schrift!, verantwort!. Ott « Eeltinann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschlägsr'schen Buchdruckerei, Talw.



Amtliche und Privat -Auzeige«.
Stadtfchultheißenaml Talw.

KermllMs dllklh - je Stadt.
Morgen Freitag , vormittags von 8 bis !6 Ahr , werden a»

Marktplatz holländische Eier , pro Fleischkarte 3 Stück , das Stück
S» 28 Pfg ., abgegeben. Die Fleischkarten sind vorzuzeigen.

Stadtschultheitzenautt : A . V . Dreitz.

Bon Freitag , de» 5. Mai bis Sonntag den 7. Mai , findet
im Georgenäum in Calw
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stau, wozu Jedermann von Stadt und Land herzlich eingeladen ist.

Die Ausstellung ist au den Werktagen von 9 — 7 Uhr
und am Sonntag von 11 — 7 Uhr geöffnet.
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Nnterreicheubach.
Einen schönen dienstfähigen 14 Monate alten
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Am Sam »1ag, de« 6. Mai , nachmittag» 2 Uhr
verkaufe ich auf dem Brühl das augefalleue
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Franz Schoenlen jun.
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Ein Kanarienvogel,
gelb mit schwarzem Kopf, ist ans-
gefloge » . Derjenige, dem es ge-
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gebeten, ihn gegen eine Belohnung
adzuaeben bei Johann Bippus,
Zugführer a. D ., Bahuhofstraße»
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als Beihilfe zum Kochen , in
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_Uut . Marktstratze 74.

MUMId - n,
für Zimmer und Küche bis 15. Mai
oder später MM- gesucht. "WW
Zweitmädchen vorhanden. Guter
Lohn. Zeugnis erbeten.

Hofbäckerei Pfau , Wtldbas.

Hollüudischer

KMM
Kopf 18 Pfg .,

heute frisch eingerroffeu

klMMLl.
Ealw . Telef. 45.

Eine größere Menge

Dung
verkauft Adolf Lutz.

KM LMM«ad
KM ViehzWtt

sollte versäumen, einen Versuch von
meiner überall beliebten

IMlervörzeL?»
für Schweine,

MH» ».MWalorr
Marke Graco

für Milchvieh . Kaninchen,
Pferde «te.

LtgkMlVtt§"»
zur rationelle » , ertragreichen

Geflügelzucht zu machen-
> Preis per Karton 80 Pfennig

föhne Porto ). Za beziehen durch
Fr . Wurster , ( E . v .)

Calmbach , a . Enz.

Illustrierte Prospekte

s T

Lader , Kurorte , ldotels und penzionen

liefert in moderner ftusststtung , ein-
unc! mskrfsrbig ru billigen Preisen clie

/i . OelLe ^ tägerLc ^ e OuckidrueI < eret

lelekon dir. 9 . > »o < ' - beclerstr . 1S1.

"-- .V

c>o o v o Muster uncl Kosten -VofJnscbläge gerne ru Diensten . » » o r» o

Pfd . Mk . 1.9»

Psd Mk 120 .F

Ä ? k ! ^ l!lkü Pfd Mk 16 » !̂

Pfd Mk 11»

TriülkMilWllitt.
PMiWMk

emfiehlt

SM - »»d Ms »»Iklli>.

SSWAßse.
Ä egenmarken  SWM

auf alle Waren!
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